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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Verzollung: Zollabwicklung im internationalen
Einkauf sicher gestalten
Verzollung bezeichnet die zollrechtliche Abhandlung von Waren über eine Zollgrenze,

einschließlich der Anmeldung, Bewertung, Einstufung und Entrichtung von Zöllen sowie

Einfuhrumsatzsteuer. Für industrielle Einkäufer ist sie ein zentraler Bestandteil der Import- und

Exportkosten und beeinflusst Landekosten, Lieferzeiten und Compliance-Risiken unmittelbar. Wer

Verzollung proaktiv steuert, senkt Zollsätze legal über Präferenzen und Verfahren, vermeidet

Verzögerungen an der Grenze und hält Prüfen der Zollbehörden stand. Dieser Lexikonartikel erklärt

Begriffe, Verfahren, Kennzahlen und Praxisempfehlungen rund um die Verzollung.

Das Wichtigste in Kürze
• Verzollung umfasst Zollanmeldung, Tarifierung (Warennummer), Zollwert und Entrichtung von

Abgaben bei der Einfuhr.

• Die Wahl des Incoterms entscheidet, welcher Vertragspartner die Verzollung organisiert und trägt –

bei Incoterms EXW zum Beispiel der Käufer.

• Zollsätze hängen von Warennummer, Herkunft und Präferenzabkommen ab; Präfernachweise

senken die Abgaben häufig deutlich.

• Zollverfahren wie aktive Veredelung, Zolllager oder Rückware können Abgaben verschieben oder

vermeiden.

• Falsche Tarifierung oder Herkunftsangaben gelten als Ordnungs- oder Steuerordnungswidrigkeit und

können Bußgelder sowie Nachforderungen auslösen.

• In der Praxis übernehmen oft feste Spediteure oder Zollagenturen die Abwicklung; die

Verantwortung bleibt dennoch beim Anmelder.

Definition: Verzollung
Verzollung ist der gesamtwirtschaftliche und administrative Vorgang, bei dem Waren für das

Versandverfahren beim Zoll angemeldet, zollrechtlich behandelt und die entstandenen Abgaben

entrichtet werden. Sie schließt die Prüfung von Einfuhrvoraussetzungen, die Beantragung von

Genehmigungen und die Dokumentation ein.

Abgabenarten im Überblick

Bei der Einfuhr fallen typischerweise mehrere Abgaben an: Zölle nach dem Harmonisierten System

bzw. der Kombinierten Nomenklatur, Einfuhrumsatzsteuer sowie gegebenenfalls Verbrauchsteuern oder

Anti-Dumping-Zölle. Die Höhe ergibt sich aus Warennummer, Zollwert und Ursprung. Exporte sind

innerhalb der EU zollfrei, bedürfen aber der Ausfuhranmeldung; in Drittländer können dortige

Einfuhrabgaben des Empfängers hinzukommen.

Beteiligte der Abwicklung

An der Verzollung wirken mehrere Parteien mit: Anmelder (häufig der Empfänger oder ein Beauftragter),
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Zollagentur oder Spediteur als Dienstleister, die Zollbehörde sowie ggf. Warenbegleitpapiere liefernde

Vorlieferanten. Einkäufer sollten vertraglich festlegen, wer Anmelder ist und wer für Fehler haftet – ein

Thema, das auch im Einkaufshandbuch und im Vendor Onboarding neuer Lieferanten adressiert

werden sollte.

Abgrenzung: Verzollung versus Zollabwicklung

Umgangssprachlich werden beide Begriffe synonym genutzt. Streng genommen bezeichnet Verzollung

die Entrichtung und Anmeldung der Abgaben, während Zollabwicklung den gesamten Prozess von der

Voranmeldung über Kontrollen bis zur Überlassung umfasst. In Ausschreibungen und

Incoterms-Klauseln sollte der Begriff präzise verwendet werden, um Zuständigkeiten eindeutig zu

regeln.

Zollrechtliche Grundlagen: Einstufung, Wert und Ursprung
Drei Elemente bestimmen praktisch jeden Zollsatz: die tarifliche Einreihung, der Zollwert und das

Präferenz- bzw. Ursprungsrecht. Fehler in einem dieser Bausteine führen zu falschen Abgaben und sind

ein häufiger Prüfungsschwerpunkt der Behörden.

Tarifliche Einreihung (Warennummer)

Jede Ware wird über die Kombinierte Nomenklatur bzw. den Harmonisierten System-Code einer

Warennummer zugeordnet, die den Zollsatz bestimmt. Bei komplexen Bauteilen, Baugruppen oder

Gemischen ist die Einreihung nicht trivial; verbindliche Zolltarifauskünfte bei der Zollverwaltung schaffen

Rechtssicherheit. In der Praxis lohnt sich ein stichwortartiger Zolltarif-Katalog für Standardmaterialien,

der mit dem Einkauf und der Konstruktion gepflegt wird.

Zollwert und Bewertung

Der Zollwert basiert regelmäßig auf dem Transaktionswert, also dem tatsächlich gezahlten Kaufpreis

zuzüglich bestimmter Kosten wie Transport bis zur EU-Grenze, Versicherung und Lizenzgebühren –

abhängig vom vereinbarten Incoterm. Rabatte, Werkzeuge, die der Käufer unentgeltlich bereitstellt, oder

Verpackungskosten können den Wert beeinflussen. Eine saubere Abstimmung zwischen Kaufvertrag,

Rechnung und Zollanmeldung ist Pflicht, damit die fachliche Rechnungsprüfung und die Zollprüfung

deckungsgleiche Daten sehen.

Präferenzen und Ursprung

Handelsabkommen ermöglichen reduzierte oder null Zollsätze, wenn präferenzieller Ursprung

nachgewiesen ist – etwa durch Lieferantenerklärungen. Einkäufer müssen die Gültigkeit dieser

Erklärungen prüfen, da der Waren_importeur_ für den Präferenzanspruch verantwortlich ist. Bei

Rohstoffen aus risikobehafteten Herkünften, etwa Holzprodukten unter der EUDR im Einkauf, kommen

zusätzlich Nachweis- und Sorgfaltspflichten hinzu, die eng mit Ursprungsfragen verzahnt sind.

Zollverfahren und Inkoterms: Wer verzollt woran?
Das gewählte Zollverfahren und der Incoterm bestimmen, wer die Verzollung organisiert, trägt und

haftet. Beides sollte der Einkäufer aktiv gestalten statt dem Lieferanten zu überlassen.

Incoterms und Zuständigkeit

Bei Incoterms EXW organisiert und bezahlt der Käufer Export- und Einfuhrverzollung selbst – inklusive
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Abholung beim Lieferanten. Bei DDP übernimmt umgekehrt der Verkäufer die Einfuhrabgaben, was für

den Käufer bequem, aber preislich und rechtlich mit Risiken verbunden sein kann (Verkäufer ohne

Steuernummer, versteckte Kosten). In der Praxis dominieren für Importe Klauseln wie FCA, FOB oder

CIF, bei denen der Käufer die Einfuhrverzollung steuert. Eine Risikoanalyse je Lieferstraße zeigt, welche

Klausel die Landekosten am besten kontrollierbar macht.

Wirtschaftliche Zollverfahren

Zusätzlich zum Standardverfahren (Überlassung zum zollrechtlich freien Verkehr) gibt es

Sonderverfahren: aktive Veredelung (Bearbeitung unter Zollaussetzung), Zolllager (Lagerung ohne

Abgabenschuld), Rückware (Rückabwicklung exponierter Waren) oder passive Veredelung (Ausfuhr zur

Bearbeitung und Wiedereinfuhr mit Abgabenminderung). Industriebetriebe nutzen diese Verfahren

typischerweise zur Liquiditätsschonung und zur Erschließung von Präferenzvorteilen; sie erfordern

Genehmigungen und Buchführung.

Akkreditierte Wirtschaftsbeteiligte (AEO)

Der Status eines zuverlässigen Wirtschaftsbeteiligten (AEO) erleichtert die Abwicklung: weniger

Kontrollen, Priorität bei Selektionen, vereinfachte Verfahren. Voraussetzungen sind unter anderem

zuverlässige Buchführung, Zahlungsfähigkeit und ein funktionierendes Compliance-Management. Für

Lieferanten mit hohem Importvolumen ist der AEO-Status ein relevantes Kriterium in der

Lieferantenbewertung und in Ausschreibungen.

Prozess der Verzollung: Vom Auftrag zur Überlassung
Die Verzollung folgt einem weitgehend standardisierten Ablauf, der digital abgebildet und mit dem

Einkauf verzahnt werden sollte. Klare Schnittstellen zum Spediteur und vollständige Daten verhindern

Verzögerungen und Zusatzkosten.

Datenaufnahme und Voranmeldung

Grundlage sind Handelsrechnung, Packliste, Transportdokument und ggf. Präfernachweise. Aus diesen

werden Warennummer, Zollwert, Ursprung und Verfahrensart abgeleitet. Moderne Unternehmen

übermitteln Daten vorab elektronisch (Voranmeldung), sodass die Ware nach der physischen Kontrolle

ohne Wartezeit überlassen wird. Die Qualität der Lieferantendaten – Stichwort

Lieferantenbankdatenprüfung und Vendor Onboarding – entscheidet hier über die Geschwindigkeit.

Anmeldung, Kontrollen und Überlassung

Die Zollanmeldung erfolgt elektronisch; die Behörde selektiert Stichproben für Dokumenten- oder

Warenkontrollen. Nach Abgabenentrichtung bzw. Sicherstellung wird die Ware zollrechtlich überlassen.

Bei Kontrollen oder Rückfragen ist ein schneller Draht zum Zollagenturen-Partner wichtig, um

Lieferketten nicht zu blockieren – ein Line Stop in der Produktion durch fehlende Importteile verursacht

in der Regel deutlich höhere Kosten als die Zollabgaben selbst.

Nachbereitung und Dokumentation

Nach der Überlassung folgen Buchung, Kostenzuordnung und Archivierung der Unterlagen;

Aufbewahrungsfristen liegen typischerweise bei mehreren Jahren. Rückberechtigungen (etwa bei

irrtümlich zu hoch verzollten Waren) müssen fristgerecht beantragt werden. Die Fachliche

Rechnungsprüfung sollte Zoll- und Frachtpositionen gegen kontrahierte Sätze prüfen, um

Abrechnungsfehler des Dienstleisters systematisch aufzudecken.
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Wichtige KPIs und Kosten der Verzollung
Verzollungskosten setzen sich aus Abgaben, Dienstleistungsentgelten und indirekten Effekten

zusammen. Wer sie misst, kann Präferenzen nutzen, Dienstleister vergleichen und Prozessfehler

quantifizieren.

Landekosten und Zollkostenquote

Die Landekosten umfassen Einkaufspreis, Fracht, Versicherung, Zoll, Einfuhrumsatzsteuer (zinsneutral,

aber liquiditätswirksam) und Handling. Eine übliche Kennzahl ist die Zollkostenquote (Zollkosten

bezogen auf den Wareneinsatz) sowie der Anteil präferenzbegünstigter Positionen. Diese Werte fließen

in Preis- und Lieferantenvergleiche ein und gehören in die Risikoanalyse beim Sourcing aus

Drittländern.

Durchlauf- und Freigabezeiten

Gemessen werden typischerweise die Zeit von Ankunft bis Zollüberlassung sowie der Anteil von

Sendungen mit Kontrollen oder Nachforderungen. Verzögerungen wirken direkt auf Sicherheitsbestände

und den Sicherheitszeitpuffer in der Disposition. Ein hoher Servicegrad in der Versorgung lässt sich

ohne stabile Zollprozesse bei Importware kaum halten.

Compliance- und Fehlerquoten

Relevant sind die Quote korrekter Warennummern, der Anteil nachträglich korrigierter Anmeldungen

und das Ergebnis interner Stichprobenprüfungen. In der Praxis zeigt sich: Fehlerquoten unter wenigen

Prozent sind bei komplexen Sortimenten ambitioniert, aber erreichbar, wenn Stammdaten und

Zollinformationen systematisch gepflegt werden – auch im Rahmen der ABC-XYZ-Analyse, um kritische

A-Artikel bevorzugt zu prüfen.

Risiken, Kontrollen und aktuelle Entwicklungen
Verzollung birgt finanzielle, operative und reputationsbezogene Risiken. Kontrolliertes Zollmanagement

und Blick auf regulatorische Entwicklungen halten diese Risiken beherrschbar.

Typische Risiken

Häufige Risiken sind falsche Tarifierung, fehlende oder ungültige Präfernachweise, Unterbewertung des

Zollwerts, Verstöße gegen Sanktionen und Exportkontrollen sowie Betrug in der Lieferkette. Folgen

reichen von Nachforderungen und Zinsen über Bußgelder bis zu Strafverfahren und

Lieferunterbrechungen. Auch operative Ausfälle – etwa wenn ein Zollagenturpartner ausfällt – können

Lieferketten stoppen; Backup-Dienstleister und eine Bankgarantie/Bürgschaft für größere Zollrisiken

sind mögliche Absicherungen.

Kontrollen und Compliance-Management

Bewährt hat sich ein internes Zoll-Compliance-System mit definierten Prozessanweisungen im

Einkaufshandbuch, regelmäßigen Selbst audits, dokumentierten Entscheidungswegen für Grenzfälle

und klaren Verantwortlichkeiten. Marktbeobachtung zu Zolländerungen, Sanktionslisten und

Handelsabkommen ergänzt die Kontrolle; Änderungen sollten früh in Verträge einfließen, etwa über eine

Escalation Clause bei dramatischen Zoll- oder Kostenänderungen und klare

Governing-Law-Regelungen bei internationalen Rahmenverträgen.
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Digitalisierung und Nachhaltigkeitsanforderungen

Zollbehörden und Wirtschaft setzen zunehmend auf elektronische Daten, Voranmeldungen und

Datenqualität; Paperless-Prozesse reduzieren Durchlaufzeiten. Parallel wachsen Nachhaltigkeits- und

Herkunftspflichten: Nachweisfragen zu Holz, Rohstoffen und Lieferketten (Stichwort EUDR im Einkauf)

verlagern Dokumentationsanforderungen in den Beschaffungsprozess. Auch das

Verpackungsmanagement berührt die Verzollung, da Verpackungsmaterialien zollrechtlich relevant sein

können und Recyclinganforderungen sowie die Recyclingquote zunehmend nachgefragt werden.

Typische Kennzahlen
Zollkostenquote: 1–5 % des Wareneinsatzes (importabhängig)
Richtwert; je nach Produktgruppe und Präferenznutzung stark schwankend

Präferenzquote: > 90 % der präferenzfähigen Positionen
Anteil der Sendungen mit gültigem Präferenznachweis

Zeit bis Zollüberlassung: < 24 Stunden
Mit Voranmeldung üblich; Kontrollen verlängern den Prozess

Korrekturquote Anmeldungen: < 2 %
Anteil nachträglich korrigierter Zollanmeldungen

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer importierte Bauteile aus Asien und verzeichnete wiederholte

Verzögerungen bei der Verzollung sowie ungleiche Zollsätze für baugleiche Teile. Eine Analyse ergab

unvollständige Lieferantendaten, fehlende Präferenzerklärungen und drei unterschiedliche

Warennummern für dasselbe Teil. Mit folgenden Maßnahmen stabilisierte das Unternehmen den

Prozess:

• Erstellung eines verbindlichen Zolltarif-Katalogs für Standardmaterialien mit verbindlichen

Zolltarifauskünften für A-Teile

• Verpflichtende Präferenz- und Ursprungsnachweise als Vorraussetzung im Vendor Onboarding

neuer Lieferanten

• Umstellung kritischer Beschaffungsstraßen von Incoterms EXW auf FCA mit eigenem, festen

Zollagenturpartner und Voranmeldung

• Monatliche Fachliche Rechnungsprüfung aller Zoll- und Frachtkostenpositionen gegen Rahmensätze

sowie Reporting der Zollkostenquote an die Geschäftsführung

Fazit
Verzollung ist mehr als eine administrative Randnotiz: Sie bestimmt Landekosten, Lieferfähigkeit und

Rechtssicherheit im internationalen Einkauf. Entscheidend sind saubere Stammdaten, klar zugewiesene

Verantwortlichkeiten entlang der Incoterms und die aktive Nutzung zulässiger Zollverfahren und

Präferenzen. Wer Zollthemen ins Einkaufshandbuch, ins Lieferantenmanagement und in die

Risikoanalyse integriert, vermeidet Nachforderungen und Lieferunterbrechungen. Angesichts steigender

regulatorischer Anforderungen lohnt sich ein strukturierter Zoll-Compliance-Prozess für jeden

importierenden Industriebetrieb. Empfehlung: Ist-Zustand analysieren, kritische Warennummern

priorisieren und Prozesse schrittweise digitalisieren.
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Häufige Fragen

Was bedeutet Verzollung genau?

Verzollung bezeichnet die Anmeldung von Waren beim Zoll und die Entrichtung der dadurch

entstehenden Abgaben wie Zoll und Einfuhrumsatzsteuer. Dazu gehören Warennummer, Zollwert,

Ursprung und die Wahl des Zollverfahrens. Die Ware wird danach zollrechtlich überlassen und darf frei

verwendet werden.

Wer ist bei welcher Incoterm-Klausel für die Verzollung verantwortlich?

Bei Incoterms EXW organisiert der Käufer Export- und Einfuhrverzollung selbst. Bei Klauseln wie FCA

oder FOB verzollt der Käufer die Einfuhr, der Verkäufer die Ausfuhr. Bei DDP übernimmt der Verkäufer

die Einfuhrabgaben, was für Käufer Bequemlichkeit, aber Preis- und Haftungsrisiken birgt.

Wie hoch sind Zölle bei der Einfuhr aus Drittländern?

Der Zollsatz ergibt sich aus der Warennummer, dem Ursprungsland und geltenden Handelsabkommen;

typischerweise liegt er je nach Ware zwischen null und deutlich zweistelligen Prozentwerten.

Präferenzabkommen können den Satz auf null reduzieren, wenn Ursprungsnachweise vorliegen. Ein

verbindlicher Zolltarifauskunft der Zollverwaltung schafft Klarheit im Einzelfall.

Wie lange dauert die Verzollung üblicherweise?

Bei vollständigen Unterlagen und Voranmeldung erfolgt die Überlassung häufig innerhalb weniger

Stunden. Kontrollen, fehlende Nachweise oder Rückfragen können den Prozess um Tage verzögern.

Voranmeldungen, ein fester Zollagenturpartner und saubere Stammdaten verkürzen die Durchlaufzeit

deutlich.

Kann man Zölle sparen oder vermeiden?

Legal möglich sind Präferenzabkommen nutzen, zulässige Verfahren wie Zolllager oder aktive

Veredelung, präzise Tarifierung und Korrekturanträge bei Fehlverzollung. Verboten sind falsche Angaben

oder manipulierte Herkunftsangaben. Eine strukturierte Analyse der Landekosten zeigt häufig

erhebliche Einsparpotenziale.

Was passiert bei falscher Verzollung?

Falsche Angaben können Nachforderungen mit Zinsen, Bußgelder und im Extremfall strafrechtliche

Konsequenzen auslösen. Zudem drohen intensivierte Kontrollen künftiger Sendungen. Schnelle,

Selbstanzeige-artige Korrekturen über nachträgliche Anmeldungsänderungen mildern die Folgen

typischerweise ab; im Einzelfall sollte rechtlicher Rat eingeholt werden.


